
201
nach Nordamerika 2 Prieſter, Schweſtern, nach China Prieſter,

Schweſtern. ott hat ſie eführt; möge ETI ihnen die Herzen derer zu  ren,
zu enen ſie geſchickt wurden.

Im Miſſionshauſe der Pallottiner A Limburg wurden zu
Prieſtern geweiht und werden hald In die Miſſion abgehen. Vorangeſchickt
wurden Skolaſter und Br. Jäger un die Kamerun-⸗Miſſion.

Das Werk der heiligen u  E erbrachte im letzten ahre aus
allen Weltteilen die Geſamtſumme von 2,957.200 Mark, ſämtlich Gaben
von Kindern, die wieder den Heidenkindern 3u Ute kommen.

Sammelſtelle
aben⸗Verzeichnis.

Bisher ausgewieſen: Neu eingelaufen: 1
Chriſtkin wäre vor der Türe und kann ih nichts mitgeben als 20
vom Berichterſtatter für die St. Saleſius-Oblaten Oranjefluß Geſamt⸗
Uumme der bisherigen Spenden 20.349

Martine! ege du ein gutes Ort ein für Mantelteilung!

1  E Zeitläufe.
Von Dr 1  mair.

1 egen den Papf un Deutſchland und Oeſterreich. Die Entwicklung
der Kirchenpolitik un Frankreich. Schulſtreit In verſchiedenen Ländern.

Arn: Folgen der ivilehe. Das truzifix auf der Univerſität.
England Ritualkommiſſion, ulgeſetz, Katholikenverſammlung.

Wenn nUuL keinen mehr gäbe! Das dürfte
Formel ſein, mit welcher der Charakter der antireligiös⸗-kirchlichen
Bewegung Unſerer Zeit ausgedrückt werden könnte. „Der religiöſe und
kir amp wird niemals aufhören,“ 1E In Bunke In der
„Reformation“, „ſolange Rom einen unſehlbaren hattz In
Karlsruhe wurde NI Oktober ein antiultramontaner eichs  —
erband gegründet, der ſeinen Sitz mn Berlin hat und deſſen Zweck
die Bekämpfung des Ultramontanismus Im Namen des geſamten
Kultur  ·  2 und Staatslebens ſein ſoll Der Beſchluß wurde gefaßt iMn
der Erkenntnis, daß die antiultramontane Bewegung un Deutſchland

und daß die verſchiedenen jetzt ſchon beſtehenden antiultra
möontanen Einzelvereinigungen, Um dem Anſchwellen der BewegungRechnung tragen und ihre Wirkſamkeit erhöhen, ſich zu einem
großen, das ganze Reich Umfaſſenden Erbande zuſammenſchließenmüſſen, der in Landes und Ortsgruppen geteilt iſt eit Jahrenwirkt in dieſem Sinne hnehin chon der „Evangeliſche Bund“, der
In ſeiner Generalverſammlung zu raudenz Oktober den⸗
ſelben Aden fortgeſponnen hat Alle ſeien genötigt, rief der Ober
pfarrer Wächtler Qus, immer wieder auf die verderblichen Folgeneiner Ultramontanen errſ für unſer kulturelle und nationales
Leben hinzuweiſen. Und da der Eſſener Katholikentag die Loſung QAaus
gegeben: Zuſammenſchluß der ott und Chriſtusgläubigen aller
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Konfeſſionen zum Kampfe wider den Unglauben und Umſturzerwiderten die Graudenzer iun feierlichem Beſchluß „Dieſes Anſinnenweiſen wir als verhängnisvoll für unſer Vaterland und unſere éevan
eliſche 1 zurück.“ So hat man denn auch die richtige Parole„Los von Rom“ gewählt, mit der der religiös⸗politiſche Kampf in
Oeſterreich und andern katholiſchen Ländern ſeit Jahren chon eführtwird, ein ampf, den die Graudenzer Verſammlung nach Kräftenverſchärfen Dir Hermens⸗Magdeburg, der zum ema „DieFörderung der evangeliſchen Bewegung Iin Oeſterreich“ IO meinte
nämlich: Die Ausbreitung des deutſch-evangeliſchen Bunde für die
Oſtmark, E aufs 1 zu betreiben iſt, bedarf noch zweckmäßigerer Organiſation nd ausgiebigerer Geldunterſtützung, damit
die evangeliſche IV Oeſterreichs ſo ausgebaut werde, daß ſie den
er erwartenden Kriſen und Kataſtrophen gewachſen ſei Worin
dieſe Kataſtrophen beſtehen werden, Ird in unverblümter Eiſe Aus
geſprochen. Wenn die Herren nur nicht überſehen, daß inzwiſchen ihreigenes Haus zuſammenſtürzt. Uebrigens, was würden ſie wohl ein⸗
mal machen, wenn ſie keinen und keine atholiſche V mehrhätten, ſie, die mn kirchlicher  — und Glaubenshinſicht ſo ſehr geſpaltenſind, daß ſie von einer evangeliſchen Kirche chon längſt nicht mehrreden önnen? Der Papſt iſt nicht bloß für uns Katholiken das
Centrum unitatis. iſt ‘eS tatſä auch für die Proteſtanten. Un
einigt Glaube und lebe zu ihm, ſie freilich UL gegen ihn der Haßden ſie als Erbſtück Luthers den Nachfolger Petri unaustilgbarin ihrer ru tragen. Es iſt dies die einzige Einigkeit, die ſie nochbeſitzen

In Frankreich, wo von jeher Im Guten wie Wii —  limmenſtets Pferdelänge braus iſt, hat den „geſetzlich“ chonbeſeitigt. Der Verbündete U  an will eine ruſſiſche 1 chaf EN.
In den Augen des proteſtantiſchen Kultusminiſters Briand gilt
nUuL mehr für einen angeſehenen Privatmann, aber der Miniſter⸗präſident Cl-meneeau nennt ihn doch noch eine „Autorität“, reilicheine fremde, die den franzöſiſchen Katholiken nichts ſagen hatInwiefern letzteres richtig oder unrichtig iſt, hängt tatſächlich von
der Haltung der Katholiken ab Daß eS dogmati unrichtig ſei, eißwohl jeder Unterrichtete Katholik. Die bisherige altung der franzöſiſchenKatholiken berechtigt jedo erfreulicher Weiſe guten Hoffnungenund ſcheint den Peſſimiſten E ſchon alles für verloren hieltenund von den Millionen kaum mehr Millionen den Gerechtenzählen wollten, Unrecht geben Sie Aben den Verlockungen des
kirchenpolitiſchen Regierungsagenten Henri des Houx, das Verbot
des Papſtes Kultusaſſoziationen ilden, kein chor gegeben und
Aben damit die Gefahr eines Schismas beſeitigt. Des Houx brachte
nUuLr da klägliche Reſulta von 5000 Unterſchriften für ſeinen an

FP—9922  H

zuſtande. Die Unmittelbare olge dieſes behördlichen Fiaskos war,
daß Briand ſofort zwei Schritte zurückwich. Der erſte Schritt zurü
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beſtand darin, daß die Ausführung des Geſetzes ezügli der
Kirchengüter und Kultusgebäude bis 11 ezember 1907 verſchieben
will, und der zweite darin, daß den Artikel des Geſetzes Ahin
erklärte, nul biſchöflich genehmigte Kultusgeſellſchaften mit Kirchen⸗
gütern ausſtatten önnen. Mit Recht rklärt Ran beides für eine
0  E  6 Kapitulation der franzöſiſchen Regierung vor dem Papſte
wenngleich ſie das nicht eingeſtehen IIl Der Realität des

kann ſich eben kein Machthaber, der Katholiken Untertanen
hat, entziehen. Konnte eS ein Napoleon nicht, der doch abulam
A84III vorgefunden, Unl wie viel weniger werden die leinen ben
oleon III Uſtande bringen. So wird wohl auch jesmal
wieder in Frankreich bei dem Verſuche, den beſeitigt aben,
hleihen und das Ende ein Triumph für Rom ſein. Ein Kamp gegen
die innerſte Natur und das Weſen einer Sache, und ein ſolcher amp
iſt der Krieg der franzöſiſchen Geſetzgeber die Konſtitution der
C, muß entweder nit der gänzlichen Vernichtung der Sache, alſo
der franzöſiſchen 3 7  E, enden, oder mit der Niederlage des ämpfers.
Wir erwarten das letztere, da die ſichtbaren nzeichen dafür ereits
vorhanden ind und da wir trotz allem und allem nicht glauben
können, daß der geſamte Episkopat und Klerus Frankreichs icht⸗
vergeſſen und das Volk innerlich vom Glauben der Väter ab
gefallen ſein ſoll Pius aber mag wohl ſo manchen ſeiner
berühmten Vorgänger, insbeſondere Pius VII denken und bei
dieſem edanten ＋ und Mut nden Dem franzö
aber, deſſen Sinn ſo ehr auf das (Qle gerichtet iſt, werden endlich
doch die Augen aufgehen, ſo daß (5 ehen wird, wohin ſeine Politiker
8 geführt Aben und noch führen werden. Es weiſen jetzt chon anti  —
klerikale Schriftſteller darauf hin, daß Uunter der kirchenſtürmeriſchen
Politik die wichtigſten Intereſſen des Landes den größten Schaden
gelitten Aben Verloren gegangen iſt das Protektorat ber die riſten
im Orient, verloren ſind die Sympathien der lſäſſer nd
Lothringer, verloren iſt die rdnung und Disziplin Mn der
Armee und Marine. „Die antiklerikale Leidenſchaft“, chreibt Faguet,
„macht Frankreich gleichgültig alles Sie wendet ſeine
ab von ſeinen Intereſſen, ſeinen Geſchäften ſeinen Rechten (natürlich
auch von ſeinen Pflichten) nd ſeinen Bequemlichkeiten. Durch leſe
Leidenſchaft ird Frankreich verblendet und gelähmt. Im Ausland
90 man Was iſt Frankreich? Es iſt ein Land, un dem man

ſich bloß mit dem Vatikan beſchäftigt.“ Es iſt merkwürdig; einſt aben
die franzöſiſchen Politiker Im Ausland die religiöſen irren geſchürt,

In Deutſchland durch Unterſtützung des Proteſtantismus, n Oeſter⸗
reich durch die Türken, jetzt tun ſie das Gleiche Im eigenen Lande,
jetzt verüben ſie Selb tmord

Faſt überall errſcht Schulſtreit. Bei uns beunruhigt die
Katholiken das jüngſte Kind der Loge, enannt „Freie Schule“. Gegen
ſie, ſowie gegen die antichriſtliche Ehereform Aben die Biſchöfe m
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einem gemeinſamen Hirtenſchreiben Stellung genommen, nd werden
berall Verſammlungen abgehalten, Um die ſittlich-religiöſe Erziehungder Jugend retten In Bayern wehren ſich die Katholiken und aucheinige Proteſtanten die Einführung der Simultanſchule. Es
liegen Unter anderem folgende Berichte vor Am September ver
anſtalteten die Ultramontanen Organiſationen Münchens Iim Rieſen⸗
Qale des Münchener Kindl  Kellers eine AL eſuchte Verſammlung,E erklärte: „Die Im Qaale des Münchener Kindl⸗

Keller ver
ſammelten katholiſchen Männer Münchens, mindeſtens 6000 der
Zahl, erklären ſich aufs entſchiedenſte für die Erhaltung der kon
feſſionellen Schule 1˙ ihrem vollen eſtande Sie önnen die für die
Simultaniſierung vorgebrachten Gründe nicht als ſtichhaltig geltenlaſſen während ſie un ihrem Feſthalten der Konfeſſionsſchule durch
gewichtige unterrichtliche, erziehliche und religiöſe Gründe beſtimmt
werden. Der ſtärkſte Beweggrund iſt die Tatſache, daß ſich die Freundeder Simultanſchule zum Teil bewußt, 65  Um Teil unbewußt
mit ihrer Forderung auf dem Wege zur religionsloſen Ule be
finden“ Die gehaltenen (den en In viel auſend Flugblatt⸗Exemplaren Im katholiſchen verbreitet werden. Auf dem

Parteitage der eu  en Volkspartei wurde von dem andtags⸗abgeordneten Muſer-Offenburg ausgeführt, daß die Demokraten weiter
gehen als die Liberalen und die „volle Verweltlichung der Schule!verlangen. In der Diskuſſion teilte dipl ng Stindt⸗München,
bezugnehmend auf die Klagen des demokratiſchen Führers ayerStuttgart ber den Rückgang des demokratiſchen Gedankens bei den
Nationalliberalen, mit, daß die Münchener Nationalliberalen für Be
andlung der Tagesfragen iun entſchieden liberalem Sinne eintreten.

In einer Verſammlung des Nürnberger evangeliſchen Schulvereines referierte Gymnaſialprofeſſor IDr Blaufuß⸗Nürnberg über
„konfeſſionellen Religionsunterricht“ nd beleuchtete hierbei die Ober
flächlichkeiten der Kammerrede des Lehrers Beyhl⸗Würzburg. Hierbeiwurde folgende Reſolution gefaßt „Der Lokalverband Nürnberg des
evangeliſchen Schulvereines n Bayern nimmt Kenntnis von der Be
auptung des Abgeordneten QAus ſeiner ede vom Juni 1906
„Etwas anderes iſt pädagogiſch-pſychologiſcher und anderes
kirchlich⸗dogmatiſcher Religionsunterricht ſie verwahrt ſich die
damit gemachte Unterſtellung, als ob kirchlich-dogmatiſchen Religions⸗unterricht zu erteilen nach den Geſetzen der Pf  ologie und Pädagogikunmöglich ſei und weiß ſich eins mit allen Meiſtern der Pädagogikſeit nunmehr aſt Jahren Mn der feſten Ueberzeugung, daß die
chriſtliche ahrhei un einziger Weiſe ſowohl dem Denken und
mpfinden des Kindes nahe gebracht werden kann, als auch das
ittel iſt, ern ſittliches en der V  üugend zu erzielen.“Wie eit die Sozialdemokraten un ihrer Abirrung vom riſten⸗
tum und n ihrer Verkennung der menſchlichen Natur gehen, zeigtenſie auf ihrem Parteitag mn Mannheim. Es war nicht mehr die kon
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feſſionelle ule, gegen die ſie ſich ausſprachen, ondern chon die
ſtaatliche Volksſchule, die ſie ihre ngriffe richteten. Auch dieſe
befriedigt ſie nicht mehr, eil ſie die Ule des bürgerlichen Klaſſen
taates iſt und die exuelle Aufklärung der Kinder vernachläſſigt. Sie
chlugen deshalb vor, daß die Arbeiter ihre Kinder chon zuhauſe auf
die Verlogenheit der Staa  ule aufmerlſam machen en und daß
ſie die Aufklärung ber geſchlechtliche Verhältniſſe den Kindern
erteilen. Da ſagt mit Recht enn evangeliſches „Was verſchlägt
8 dieſen gewiſſenloſen Demagogen, wenn darüber die Unbefangenheit
und Reinheit der Kindesſeele verloren geht! —  enn N die eigenen
trüben E dadurch gefördert werden. Die hier aufſtauchende Gefahr
iſt eine der größten, 10 überha die größte, die von der Sozial⸗
demokratie 1⁰ Sobald hier die ande in den Schoß egte,
0  E der Umſturz das eld Leider reiten ſich aber Unter
den Lehrern ſelbſt immer mehr radittale Geſinnungen aus, jenes ſeichte
Aufkläricht, das ſo himmelweit von wahrer Bildung des Herzens und
Geiſtes verſchieden iſt Gerade die Herzensbildung ſ

inde be⸗
denklich Unter dem jungen Lehrernachwuchs. Und rotzdem drängt der
überale Unverſtand auf Beſeitigung der kümmerlichen Kautelen, die
unſere Unterrichtspolitik in der Organiſation der Schulinſpektoren noch
gelaf en hat

Auch mn iſt der Schulſtreit entbrannt In Kolmar und
Iun Straßburg forderte der Gemeinderat für ſämtliche Vo  Ulen
die Simultanſchule Stelle der konfeſſionellen, andere Gemeinden
werden mit erſelben Forderung nachfolgen. Da nun die Katholiken
darin mit Re den Beginn einer allgemeinen Entchriſtlichung der
chule Tblicken und mn der Preſſe zur Abwehr gegriffen aben, wobei
ſie auch zum Teil von proteſtantiſcher Seite unterſtützt werden, Aben
auch die Verteidiger der Simultanſchule den Weg der Oeffentlichkei
betreten und ſo ſetzt eS Uben und drüben ehr Arſe lebe ab

inen ganz eigenartigen Schulkampf gibt in Preußiſch⸗Polen
Da verlangt die preußiſche Regierung, daß für die olniſchen Kinder
der Religionsunterricht mn deutſcher Sprache erteilt werde Die olen
erblicken aber un dieſem Verlangen einen unberechtigten ingri In
ihre Nationalität, ein widerrechtliches Germaniſationsbeſtreben, und
leiten ihre Kinder an, auf alle deutſchen Fragen NUL lniſche Ant
worten zu geben. Je mehr ſich aber die Polen die Regierungs⸗
forderung wehren, energiſcher ſcheint die Regierung darauf
eſtehen und alle Verſuche, eine Aenderung herbeizuführen, zurück⸗
zuweiſen. Selbſt eine Immediateingabe des Erzbiſchofs Stablewski
und des Domkapitels von Gneſen⸗-Poſen den Kaiſer mit der Bitte
um Abänderung der betreffenden Verfügungen wurde ablehnend be
ſchieden. Es äßt ſich denken, QWi welch' ſchwieriger Lage Biſchof und
Klerus ſich efinden Auf der einen Seite die ſtarke aQu der
Regierung, auf der anderen das natürliche Recht der Eltern und
Kinder auf Religionsunterricht in der Mutterſprache. Die Regierung
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10 mit ſtrengen Strafen: Entziehung der Herbſtferien, Aufhebungdes Erziehungsrechtes der Eltern und zwangsweiſe erſetzung der
Kinder un Waiſenhäuſer dgl Trotzdem iſt der Widerſtand noch nichtgebrochen. So ſchrieb man Mitte November der „Pol Korr.“ aus
oſen Es ſtreiken ereits über 100.000 Kinder In einigen Schulenſind die Arreſtſtrafen ereits auf enn Minimum herabgeführt worden
(eine Stunde wöchentlich), da die Lehrer, die den Arreſtſtunden bei
wohnen müſſen, einfach dieſe Ueberbürdung nicht ertragen önnen.
Die von der Regierung beabſichtigte Maßregel, polniſche wider  —
ſtrebende Schulgemeinden durch Aufhalſung von Lehrern, deren Unter⸗
ha  0  en die Gemeinden tragen müſſen, ſtrafen, kann gleichfallsnicht ſo rigoros durchgeführt werden, wie * in der Abſicht der
Regierung lag, da eS an Lehrern mangelt.Andere Nachrichten beſagen: Im Bromberger Bezirke ſind U  ber
200 Ortsvorſteher und Schöffen polniſcher Nationalität auf Grund
ihrer Propaganda für den Schulſtreik abgeſe worden. An allen
Drten des Bromberger Kreiſes, wo der Streik Im Gange iſt, iſt den
Gaſtwirten die Polizeiſtunde auf Uhr abends feſtgelegt worden
Vielfach gehen die Staatsanwälte gegen die Geiſtlichkeit auf run
des Kanzelparagraphen vor

Vor der zweiten Poſener Strafkammer wurde der Redakteur
der „Goniec Wielkopolski“, Sczotanski, Vergehens 110
des Strafgeſetzbuches (Aufforderung Ungehorſam Geſetzeoder obrigkeitliche Anordnungen), begangen durch Veröffentlichungeines Berichtes aus Bnin, Iun dem die Eltern aufgefordert werden,
ihre Kinder zum Widerſtande die Lehrer aufzumuntern, 3u200 QT Geldſtrafe verurteilt. Der Redakteur der „Praca“, Switala,
wurde un einer darauf folgenden Verhandlung eines ähnlichenTtike  7 da ereits mehrfach vorbeſtra iſt, zu einem Monat Ge
fängnis verurteilt.

Der Amtsrichter In Zaborze hat den Vätern Zydz und Piedha
Us arborze das mmen, ihre Kinder erziehen, weil
elbige Im eu  en Religionsunterrichte die Antwort verweigertaben und will ſie gemã dem Geſetze, betreffend Fürſorgeerziehung,anderweitig unterbringen. Gegen dieſen kurioſen Beſchluß iſt Berufung

*

eingelegt worden
Man kann auf den Ausgang dieſes eigentümlichen Kultur

kampfes begierig ſein: ob die Regierung oder Polen nach Canoſſgeht iele, die gewiß für die olen gar kein Plätzchen in ihremHerzen übrig aben, geben der Staatsgewalt iesmal nicht RechtUngarn. Die mißlichen Folgen der Zivilehe in Ungarn treten
immer mehr hervor. Sie zeigen ſich zunächſt mn den Eheſcheidungen.Nach dem ſtatiſtiſchen Ausweis betrug Im erſten Jahre nach dem
mit dem Oktober 1895 ins eben getretenen Zivilehegeſetz die
Zahl der endgültigen Scheidungen 387 uim Vd re 897 ereits
672  5 iM Jahre 1898 wuchs dieſe Zahl auf das 0  E  E an, im



Jahre 1899 betrug ſie 1800 und Im V  ahre 1900 erreichte ſie die
Höhe von 2904 Auch von da ab chnellte ſie In aufſteigender Rich
tun weiter, denn Im &  V  ahre 1902 ſtrengten 4507, 1903 4760,
1904 —5712 und 1905 6517 epaare den Scheidungsprozeß
Es ieg auf der Hand, daß die 1 dieſen Erſcheinungen keine
Freude Aben kann, aber auch die Gemeinden können nicht ohne
Bangen auf ſie blicken, da ihnen vielfach die materielle Sorge für
die Kinder zur Pflicht gemacht ird

Wie ekannt, hatten die Freimaurer das Kruzifix aus den
Mlen der Univerſität entfernt. Die katholiſche Studenten Aben
aber verlangt, daß 8 wieder Ort und geſetzt werde.
(Un endlich iſt eS ihrem Bemühen gelungen, das Kruzifix zurück  —  2
zubringen und ſo wurden die Promotionen kürzlich zUum erſtenmale
wieder vor dem nit dem Kreuzesbilde und brennenden Lichtern 9e·
ſchmückten Rektorsſitze vollzogen.

En and In meinen letzten Mitteilungen erwähnte ich die
Reſultate der königlichen Ritualkommiſſion und bemerkte abei, daß
damit ein neue Kapitel un der Geſchichte der Nationalkirche anfange.
Die Sache iſt ſich ſo wichtig und auch für uns Katholiken
intereſſant, daß ſie weitere Beſprechung verdient.

In der engliſchen Nationalkirche eſtehen drei ſich widerſprechende
Richtungen: die Ritualiſten, die Moderierten und die extremen Pro
eſtanten 1eS Gemi iſt nicht ohne Verteidiger: man eht darin
die „Komprehenſivität“ der Staatskirche und eimn Merkmal ihrer
Wahrheit, denn auch ott läßt ſeine Sonne ſcheinen ber Gerechte
und Ungerechte Der geſunde Sinn des Volkes hat ſich jedo

dieſen Zuſtand empört und die Regierung gezwungen, Ord
nung zu ſchaffen aher die Kommiſſion. Um die Tragweite ihrer
Entſcheidungen beſſer zu würdigen, müſſen wir den Standpunkt der
verſchiedenen Parteien lar machen. Die Ritualiſten behaupten, ſie
ſeien atholiſch; ſie verwerfen ſogar den Namen Proteſtant nd
wünſchen Wiedervereinigung mit Rom Dieſer ſtehen zwei Punkte
im Weg Wenn der anerkennen will, daß nicht jure divino.
ondern nUL jure cClesiastico Oberhaupt der iſt und daß
die Ordinationen der Ritualiſten gültig ſind, dann wollen dieſe
Herren mit ihrem großen Anhang zur alten zurückkehren.
Sie leihen vorläufig ſie ſind un der offnung und mit dem
tätigen irken auf Katholiſierung der anglikaniſchen 1 Aus
ihren Reihen obmmen die meiſten, aſt die einzigen Konvertiten.
Zur „moderierten Partei“ gehören die ehrza der Laien, viele
Geiſtliche und alle Biſchöfe Dieſe betrachten auch die anglikaniſche
Kirche als ein e der allgemeinen 337  E, aber als National—
E, unabhängig vom und berechtigt, alle nicht rein gött
lichen Einrichtungen nach ihrem en herzuſtellen. Die extremen
Proteſtanten endlich ſind die nicht ehr zahlreichen anti⸗katholiſchen
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etzer, denen Rom nd die Ritualiſten ein gleicher ſcheu ſind.teſe Intranſigenten ſind von der Kommiſſion außer acht gelaſſenWie ſtehen ſich die zwei Hauptparteien nach der Kommiſſion?Den Ritualiſten iſt eS gelungen, nach fünfzigjährigem ampf, „geiliche Tribunale für geiſtliche Angelegenheiten mn Ausſicht bringen:In 0  en, 2 nicht durch klare Parlamentsakte entſchieden werden
können, Oll die endgültige Entſcheidung den zwei Erzbiſchöfen und
den Biſchöfen der zwei Provinzen zukommen. Auch die Gewalt der
einzelnen Biſchöfe ber ihren Klerus ſoll ausgedehnt werden. Ein
zweiter vorausſichtlicher Gewinn der Ritualiſten iſt die Erlaubnis,katholiſche Meßgewänder U tragen wie bisher. ſage „voraus⸗1 denn die Kommiſſion hat bloß entſchieden, daß eine
neue Rubrik In ezug auf dieſen un von der Konvokation ent.
worfen und vom Parlamente genehmigt werden ſoll Gelingt eS dem
fluſſe der Partei, eine permiſſive Rubrik durchzuſetzen, dann ifſdas kein leiner Vorteil für ihre katholiſierenden Tendenzen, denn das
Meßgewand redigt die Meſſe mit allem, aS die bedeutet

le Moderierten oder Stockproteſtanten aben, mit Ausnahmeder zwei erwähnten Punkte, auf der ganzen Linie geſiegt. Einſtimmigſind verboten worden: das Weihwaſſer Tenebrae. die Oſterkerze, die
Elevation, Kniebeugung vor dem Sanktiſſimum, Interpolation des
Meßkanons, Reſervation der Euchariſtie, ſakramentaliſcher Segen,Zelebrationen ohne nweſende oder ohne Kommunikanten, Kinder—
kommunionen, nrufung der Mutter Gottes und der Heiligen, der
„abergläubiſche“ Gebrauch von ildern, die Feier des Allerſeelen⸗nd Corpus 11811 Weiter iſt die dee, daß die anglikaniſche1 eine ſich ſelbſt genügende, von allen andern V  en unab—
hängige Inſtitution iſt, ar betont worden. Endlich kommt ein
beſſeres Verſtändnis zwiſchen 2 und Regierung zuſtande, ern
Vorteil für die Moderierten, denn die Ritualiſten ſind der Regierungnicht ſympathiſch Die Kommiſſion überha auf dem an
pun te der Moderierten. Die Fur vor Rom und der Abſcheu füreſt definiertes Dogma I an manchen Stellen durch warum

iſt das unſchuldige Tenebrae Officium hoffnungslos verworfennd das Herſagen des Symbolum Athanasianum ſeiner Provenienzeraubt worden?
Die Ritualiſten Aben die Entſchlüſſe mit tolzer Verachtungempfangen; den Moderierten dagegen ſind ſie erzlich willkommen.

Bis jetzt und bis ein Parlament ſie zum Geſetze macht, zeigen ſiebloß 0 wohin der ind Nun iſt aber das gegenwärtigeParlament der Staatskirche feindlich, eS ird Er nichts ihrerStärkung tun VIM Gegenteil ucht ES, ſie chwächen jetzt ſchondurch das vorliegende Schulgeſetz ſpäter durch vollkommene Trennungnach franzöſiſchem Muſter. Und deshalb werden die kirchlichen Obern
die In die Länge ziehen, bis die Tories wieder ans Uder
kommen und das Kirchengeſe M Sinne der Kommiſſion abändern.
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Die Ritualiſten werden beſonders drei kämpfen: Geiſt
liche Gerichtshöfe, Kirchengewänder wie vor der Reformation und
Beibehaltung des Athanaſianiſchen Glaubensbekenntniſſes. Gelingt
ihnen das nicht, dann ird ihre Stellung unhaltbar: ſie müſſen ent⸗
weder einfach katholiſch werden oder ſich vom Staate rennen und
ihr ſchismatiſches Daſein friſten, wie die Janſeniſten In Holland.
Die rein proteſtantiſchen Anglikaner, IMm vorauszuſehenden Falle
ihres Sieges, werden eine beſſer ge

Oſſene und lebenskräftigereGemeinde bilden

2 Das „Birreligiöſe“ Schulgeſetz ſo enannt nach ſeinem
Entwerfer Miniſter Birrell, iſt jetzt m den Händen der 0 Im
ern Die Agitation im ganzen ande dieſes kirchen⸗
und religionsfeindliche eſetz, das ImM Unterhauſe auf Drängen
der Non⸗Konformiſten mit großer ehrhei aAngenommen wurde,
hat den en Herren eligen und iſchofen ihre Pflicht lar E
macht Und dieſe Pflicht erfüllen ſie ganz gewiſſenhaft Zum erſten
Artikel Aben ſie mit 200 Stimmen ehrhei eine Klauſel beigefügt,

Allen Schulen einen religiöſen Charakter gibt Der Artikel
autet „Vom Januar 1908 ſoll keine Ule als öffentliche
Elementarſchule anerkannt werden, die nicht von der btalen Unter  2  2
richtsverwaltung errichtet iſt 4⁴ der Zuſatz „und die nicht jeden
Tag einen eil der Schulſtunden für Religionsunterricht beſtimmt“.
Nach dieſem Prinzipe ird dann die ganzée Bill modifiziert. Die
Katholiken retten dadurch 243 ihrer 1100 Schulen vom gänzlichen
Untergang, die Anglikaner mehrere Tauſend. Es fehlen Uun noch
„katholiſche Lehrer für atholiſche Schulen“, ein uUn der noch
nicht debattiert worden iſt Wenn die Reviſion Im Herrenhauſe fertig
iſt, geht die Bill wieder ins Gemeindehaus, wo ſie, allem n  enne
nach, verworfen werden ird Die Moral der Geſchichte iſt, daß
anderthalb Million Katholiken, die für ihre E energiſch kämp
mehr ausrichten, als zwanzigmal ſo viele, die Gottes Waſſer ber
Gottes Land laufen la

Die Ahrliche Katholikenverſammlung fand In der letzten
Septemberwoche Iin Brigthon righton liegt an der E
und iſt ſomit kein zentraler un ES hat auch keine große ZahlKatholiken, wie die Induſtrieſtädte Im Norden, und in Lancaſhire:nichtsdeſtoweniger wurde die Verſammlung von — Katholikenbeſucht. Die Stadtbehörden tellten den „Dom

4⁴ das iſt den frühernköniglichen Palaſt jetzt Eigentum der unſerer erfügung;der Bürgermeiſter empfing un Perſon die fremden und wünſchteder Verſammlung guten Erfolg Der (katholi Herzog von Nor
folk trug viel dazu bei, dieſen Erfolg ſichern Es iſt nicht nötig,einzelnes mn den Verhandlungen erwähnen. Unſere be  eidenenZuſammenkünfte gleichen mn Miniatur den großen eu  en Kongreſſen ihr Zweck iſt, die Katholiken des Landes einem kompakten,tatkräftigen Ganzen verbinden, und dieſer Zweck ird mehr durch

Linzer „Theol.⸗prakt. Quartalſe

40 1907.
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perſönliche Berührung als durch lange (den gefördert. Die eden
werden ne vergeſſen; die perſönlichen Bekanntſchaften und eun
chaften eiben und bringen dauernde ru

Battle, November.

urze Fragen und Mitteilungen.
(Material zum Anſchauungsunterricht In der

Religion.) Die Wichtigkeit des Anſchauungsunterrichtes un der Religion
iſt eute wohl jedem praktiſchen Katecheten klar Er hilft zur leichteren
Beibringung abſtrakter Begriffe, 1 Gelerntes tiefer ins Gedächtnis,
ſo daß ES länger haften leibt, ETL len zur Belebung der Katecheſe. Wir
brauchen alſo Material zum Anſchauungsunterrichte.

Nun iſt mn dieſer Zeitſchrift, Jahrgang 1905, Heft 2, geklagt worden,
daß nur wenige ſolcher Anſchauungsmittel vorhanden ſeien, daß eS keine
brauchbare ammlung derſelben gebe Es iſt 10 wirklich zu bedauern, daß
ſich noch kein Künſtler und keine katholiſche Firma gefunden hat, we
eine größere ammlung wirklich guter, brauchbarer Farbenbilder zum
katechetiſchen Unterrichte herausgegeben hat Es pare wirklich ein Verdienſt,
enn ſich jemand Eemn ſolches Werk annehmen würde, eil damit der
katechetiſche Unterricht ſehr geförde würde

Nde iſt Iun den letzten Jahren doch auch manches Anerkennenswerte
In dieſer Beziehung geſchehen Wenn auch nicht geſammelt, ſo ſind doch
zerſtreut viele Bilder erſchienen, welche zum Anſchauungsunterrichte m der
eligion recht gut rauchbar ſind Es koſtet freilich den Katecheten einen
gewiſſen Sammeleifer und nicht geringe Geldopfer, doch bringt man bald
ſo viel Material zuſammen, daß man für jede Leſeſtück der bibliſchen
Geſchichte ern ild zum Anſchauungsunterrichte bereit halten kann.

Es ſei mir geſtattet, hier eine kleine Ausleſe dieſes Materiales zum
katechetiſchen Anſchauungsunterrichte 4 geben Wohl den meiſten Katecheten
ékannt iſt die bei Herder erſchienene Bilderſammlung, Darſtellungen aus
dem en und Neuen Teſtamente, die wohl künſtleriſch ſehr viel wünſchen
übrig laſſen, aber als farbige Bilder und ob ihrer Deutlichkeit und
gemeſſenen r immerhin Iun der Volksſchule ihren Zweck erfüllen, ganz
rau  Ar ſind Dieſe appe iſt die weitverbreitetſte.

Zum liturgiſchen Unterrichte ſind die von Univerſitätsprofeſſor
Swoboda herausgegebenen Bilder recht empfehlenswert; leider ſind ſie,
ſowie die Wörndleſchen Bilder V euer. Sehr viel benütze ich die
große Bilder-Bibel von Julius Schnorr von Carolsfeld, erſchienen im
Verlage von Georg igand mn Leipzig, Seeburgſtraße 100 Es gibt zwei
usgaben, eine 3 Mark und eine Mark. In 240 Darſtel⸗
lungen finden wir alle wichtigen bibliſchen Ereigniſſe Im Bilde Es ſind
wohl nur Holzſchnitte, keine Farbenbilder, und doch ſind ſie ſehr gut ver⸗
wendbar, eil ſie ſehr deutlich ſind Format iſt Großfolio. Verlag und
Künſtler ſind wohl proteſtantiſch, indes kann man mit ganz wenigen Aus


